Unter den Anträgen die den Gothgiſchen 


Standen gemacht worden, befanden ſich auch 
die noͤthigen Bewilligungen für die Univerfirät 


Jena, welche nach einer üeberelnkuaft mit Wei⸗ 


max einen aufs doppelte erboͤhten jährlichen Bei⸗ 


trag erbält; für die Koſten des Ober⸗Appella⸗ b 


tlonsgerichts; für die Vermaͤhlung und Ausſtat, 
sung der Tochter des Herzogs mit dem Herzog 
von Koburg; für die Ausgleichung der noch 
ruͤckſtändigen Kriegslaſten. Der Stuppenſtand 
des Landes, welcher, in Folge der Bundesver⸗ 
haͤltniſſe, auf eine, bedeutende Summen erfor⸗ 
dernde, Höbe geſteigert werden müßte und die 
geſammte Bewaffnungsanſtalt, ſep von den all⸗ 
gemeinen Beſchluͤſſen abhängig, die man von 
der Bundesverſammlung erwarte; er werde aber 


bis dahin mit der moͤglichſten Erfparnig ge⸗ 


führt werden. Die Hauptſteuerkaſſe bedürfe 
nach fo vielfach erhöhten Ausgaben der letzten 

Jahre, nicht nur die Fortdauer der bisberigen 
Steuern für die neuen 4 Jahre, ſondern auch 
Vermehrung Nas ace zur Deckung der aufs 
genommenen Kapitalſen ꝛc. Aber auch die Do⸗ 
mainenkammer habe fur gemeinnützige Landes; 


anſtalten einen ſo erboͤbten Aufwand, und daber 
einen ſo ſtarken Ausfall gehabt, daß der Her⸗ 


zog ſich eines anſehnlichen Zuſchuſſes verſehe. 
Die beſte Art und Weiſe der neuen nothwen⸗ 
dig ſcheinenden, Beſteuerung ſey der Erfah⸗ 
rung und Einſicht der Staͤnde anheim geſtellt, 
wobei jedoch der Grundſotz einer gleichen Be⸗ 
ſteuerung aller Staͤnde, als der allein rich⸗ 
tige walten muͤſſe. — Die drei gräflichen Stim⸗ 
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die Erhaltung des Wildes 
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November. 1815). 


men in der ſtändiſchen Deputatſon ſind die der 


Fuͤrſten van Schwarzburg⸗Sondersbauſen, Ho⸗ 
benlohe⸗ Kirchberg und Lapgenburg (wegen Un⸗ 
ter und Ober⸗Gleichen) und werden durch Ab⸗ 
geordnete gefuͤbrr. Die 3 ſtadtiſchen Abgeord⸗ 
neten find 2 von Gotha und 1 von Walters⸗ 
aufen. 2 
Ob man gleich die im Wuͤrtembergiſchen ge⸗ 


gen den Jagd⸗Unfug getroffenen Einrichtungen 


mit Dank anerkennt, ſo findet man ſie doch 
noch nicht ganz genügend; beſonders da die 
meiſten Foͤrſter nur Jaͤger ſeyn ſollen, denen 
| es 2 mehr am Herzen 

liegt, als die Holz kultur. ö 

Oer geh. Rarh von Hartmann hat über den 
unter Aufſicht der Königin von Wuͤrtemberg 
geſtifteten Wohlrhätigkeltsverein Bericht erſtat⸗ 
tet, Die Suppenanſtalten hat man ſo vor⸗ 
tbeilhaft befunden. An auf Befehl der Monar⸗ 
chin die Idee zur Prüfung vorgelegt wird: an 
Orten, welche großen Theils arme Einwohner 
baben, Parochial⸗Speiſungen zu befördern: weil 
die Leute reichlicher und wohlfeiler genaͤhrt 
wer den konnten, und mehr Zeit der Arbeit wid, 
men, und die Weiber bei der Kocheref und der 
Kinderaufſicht abwechſeln konnten. f 

Im Rheingau hat man die beſten Trauben 
abgeleſen, und man findet das Keltern doch 
noch vorthbeilbafter als das Ver ſieden zum Eſſig. 
Der geringe Wein wird jetzt ſo geſucht, daß 
neulich ein Stück Geiſenbeimer vom Jahre 1815 
zu dem unerhoͤrten Preiſe von 2500 Sulden vor 
kauft wurde. u) 3 3 
In Marburg woßnte auch der katholiſche 


Prediger von EB dem gemeinſchaftlichen Bots ſchenwaare in den Vereinigten Staaten nicht 
tesdienſt der Reformirten und Lutheraner bei. mehr fo geſucht iſt, wie ſonſt. 3.828 
Zu Augsburg wurde die Feier des Nefos f f i 2 
mationsfeftes von Seiten der Evangeliſchen unter 
andern durch den Ankauf eines Hauſes ausge⸗ 
zeichnet, worin 16 duͤrftige evangeliſche und ka⸗ 


lholiſche Dienſtboten unentgeldlich freie Mops das areffliche Jobannaͤum an der Seite ſeines 


25 Rn Stifters, des Erzberzogs Jobann, in, Augen 
e erlaube wird in feiner ſchein genommen. Wenn die Herrſchaften ſpei⸗ 
Vaterſtadt Bretten (in der Badiſchen Pfalz) fen, fo wird dem Volke, en großen Freu⸗ 
ein Denkmabl errichtet, e de, Zutritt gelajfen. Als Ihre Majeſtaten am 

wieder von Staatswegen 23. September Szaßvaros (den letzten in Sie⸗ 


In Genf werden wi denbi 1 5 
5 3 f Enten Jahr denbürgen gelegenen Saͤchſiſchen Ort) verlaß 
FF rcbieemoftn-batten, <rfboll muiif®-Lirc. aber doc ver 
1 


155 f „Gesetz, nebmbar, denſelben über zwei kleine Hügel ein 
Puch. n de 8 88 ie Geſang entgegen, der mit der Annaͤberung Ih⸗ 
unſittliche Mißbandlung (outrages a la pudeur) e eee 5 zunahm, bis ſie an 
die an Weibsperſonen unter 14 Jabreu, auch er jenſeitigen Drrögränge einen ſingenden a 
ohne Gewalt, begangen werden, ſollen mit 2 Driumphbogen vor ſich ſaben und boͤrten, 
Jahr Gefängniß und 1000 Fr. Buße beſtraft der das „Sinnbild des huldigenden Menſchen, 
werden konnen; auch ſollen nicht bloß die Gr alters vorſtellte, indem das eine Viertel des 

legenbeits wacher und Verführer junger Leute BR teen Kid ‚dreijährigen. Kinde begann, 

‚unter 31, Jahr, ſondern alle Gelegenheinsma⸗ zu g1 i e Mädchen, Junglims 
cher uͤberbaupt beſtraft werden. Oeffentliche Dr kauf % 1 NN, 8 ſich erhob, der 

Luſtdirnen darf die Polizei bis auf 1 Monat, 9 7 9 8 inder en den Fah 

zum Theil bei Waſſer und Brodt, einſetzen. ne der Taklen bielts von bier aus ſank dann 

Ein Schreiben aus Amſterdam wiederholt die wieder in andern Quadranten das Leben in im. 

Schilderung dan de eee 192 Ach e 7 en Oe e 

deuſſchen Ausgewanderten erlitten; und führt r f 5 3 32808 Oh. 

1 Beifpiele 85 gegen ſie von 1 10 NR TR RA de 

ſenloſen Leuten verübten Bubereien ou. unter; CT 2 55 it 

e un nenn l g e Duni ven 

ſchig gemacht 800 Perſonen nach Amerika zu s böller a SHE eren 

˖„ö(S : , , , 
Polizei niederzuſegen, ließ die Leute auf kleine das che. Huldiguh swort der Nation, ihr : 
Schiffe nach dem Helder bringen, dort 10 Wo, toßgen Barer er e; ibrem 
ln 1 und erklärte dann, daß großen Vater und ihrer hoben Mutter nach. 
er das Schiff weder bezahlen, noch verprovian? London, vom 31. Oktober. 
kiren könne. Die Gerichte verurtbeilten ibn = Lord Caſtlereagh iſt nach Dover abgereiſet. Ed 
zwar zu Fjaͤhriger Kerkerſtrafe, aber den Un: iſt die Rede davon, Dover auch zu einem 
gluͤcklichen war dadurch nicht geholfen! Nun Kriegshafen, worüber ſchon vor 40 Jahren ein 
bat die Regierung eine gewiſſen Kranſtuvver Man, entworfen war, einzurichten. N 1 
25000 Gulden vogeſchoſſen, um ſie nach Ame. Die neugeprägten Souverains werden aufs? 
vita zu bringen, aber, fie ſollen aufs neue wie, fleißigſte eingeſchmolzen, da ihr innerer Gold- 
der Fracht bezablen, oder ſie abver dienen. Auf werth den Preis derſelben uberſteigt- 3 
einem von dem Hauſe von Kreß ausgerüͤſteten Der berühmte Admirol, Graf von St. Vin, 
Schiffe brachen unter den von Hunger und Elend went; der ſich in einem hoben Alter befindet, SE 
gusgemergelten Paifagieren, anſteckende Krank- iſt im Begriff, noch eine Reiſe nach Neapel 
beiten aus, die viele fortrafften. — Amerſka- zu machen . or 0 
niſche Kapitaine nehmen nur gegen volles Fracht vu Die Uniformen der Inſurgenten⸗Offtiere, die 
geld Reiſende mit, und weiſen ſelbſt junge und hier feil geboten werden, ſind außerordentlich 
kuͤſtige Leute zurück; ein Beweis daß die Men, glänzend; der Kourier bemerkt; daß dieſen 


3 Wien, vom 8. November, er} 
Ihre Majeſtaͤten befinden ſich noch in Gräß 
und haben unter andern Merkwürdigkeiten auch 


rr 
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Kraft babe. 5 BER. Ze 
Die bieſige proteſtantiſche Gemeinde begeht 
heute aufs feierlichſte das Reformatlonsfeſt. 
Auf St. Domingo bat der Prandene Pe 
‘Dion verordnet, daß die Ladungen von frem⸗ 
den Schiffen in ſeinen Haͤfen nur en gros ver⸗ 
kauft werden duͤrfen. 

Das gelbe Fieber iſt auch zu Neu⸗Orleans 


ausgebrochen, täglich ſtarben 30 bis 40 Men⸗ 


ſchen daran. 5 a a 
Die Amerikaniſche Eskadre iſt von Tunis 
zu Gibraltar angekommen, wo ſie ſich wegen 
Streitigkeit der Regierung mit dem Amerika⸗ 
niſchen Konſul der die Stadt wegen widerrecht⸗ 
lichen Betragens gegen einen Amerikaniſchen 
Buͤrger zu verlaſſen gedroht, begeben hatte. 
Wie die Sache beigelegt ſey, wiſſen wir nicht. 
Der alte Bey ſoll friedlich ſeyn, ſeine Söhne 
aber nicht. „353 a 
Durch die Peſt iſt die Bevoͤlkerung Algiers von 
‘100,000 auf 50,000 Seelen herabgekommen. 
Schreiben aus Gibraltar, vom 20, Oktober 
Aus Algier haben wir hier die Nachricht, 
daß am 28. Sept. eine Escadre von da abſe⸗ 
gelte, die aus einer Corvette, eine Polacre, 3 
Briggs und 2 Schoonern beſtand, und die am 
gewleſen war, im Ocean gegen die Preußiſche 
und Hamburgiſche Flagge zu kreuzen. Ferner 


iſt Hier die Nachricht eingegangen, daß ſich 2 


Algieriſche Corſaren am ı7rem dieſes zu Lan 
ger befanden. Ob fie zu jener Estadre gebo⸗ 
pen oder nicht, iſt unbekannt. 5 
zu, daß am Bord der letztern Schiffe die Peſt 


herrſche. 
Vermiſchte Nachrichten. 5 

„Bei der akademiſchen Feier des Reformations⸗ 

feſtes zu Halle erſchienen im Zuge auch zwei 


7 Pedelle im Wittenberger Koſtuͤm mit den 


alten Sceptern der Wittenberger Univerſität. 

In frübern Zeiten war Iſerlobn durch feine 
Panzerfabriken beruͤhmt. Ein daſiger Profeſ⸗ 
fionift, Ramens Herifeld, verfertigte jüngſt 

deren zwei, von ſehr künſtlich zuſammengefuͤg⸗ 
ten Ringen, außerordentlich feſt und doch ſo 
leicht nach allen Richtungen beweglich, wie ein 
Netz von Bindfaden. Der auf der Bruſt an⸗ 
gebrachte Preußiſche Adler mit feinen Attribu⸗ 
ten, war aus dem feinſten Drath ſo ſchoͤn, rich⸗ 
tig und zart geflochren, daß man ſchon ihn al⸗ 
lein fuͤr ein Werk ſchoͤner Kunſt gelten laſſen 


Glanz für viele unſerer Krieger anziebende 


Man fuͤgt bin⸗ 


konnte. Dieſe Panzerhemden wurden von ei⸗ 
nem Fabrikberrn, der ſolche hatte machen laſ⸗ 
fen, dem Kronprinzen geſandt. Der gütige 
Thron Erbe ließ die ſchoͤnen Buͤſten der Koͤnigl. 
Familie und des Kürften Bluͤcher von Wapls 
ſtatt, nebſt einigen Leuchtern zum Gegengeſchenk 
zuſtellen ii N 


— 


Bekannt m ach un g. 


Navpigationsſchule bringt biedurch zur allgemeinen 
Kenntniß, daß dieſe, durch das Publikandum der 
biefigen Koͤnigl. Regierung vom 25. Oktober c. ans 
gekuͤndigte Lehranſtalt nunmehr eingerichtet und 
in Thaͤtigkeit getreten iſt. Ueber die innere Verfaſ⸗ 
ſung derſelben giebt die nachſtehende, von dem Di⸗ 
rektor der Anſtalt, Herrn Doktor undprofeſſor Tor 
bieſen, verfaßte Bekanntmachung vellſtaͤndige 
Auskunft, und indem der Senat ſich auf dieſelbe bes 
ziebt, bat derſelbe nur hoch den Wunſch auszudruͤ⸗ 


cken, daß die landes väterliche Abſicht Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt des Koͤniges unferes ollergnaͤdigſten Herrn, bei 


der Errichtung dieſer Lehranſtalt, durch eine rege 
Tbeilnahme des Publikums, und durch haͤuftge 
Benutzung derfelben, von Seiten der ſich der 
Schiffskunſt widmenden Juͤnglinge erreicht wer⸗ 
den moͤge. \ : 
Danzig, den 17. November 1817. 
Der Senat der Koͤnigl Navigations⸗Schule, 
v., Schon. D. Tobieſen. Leſſe. Sieber, 
. Marquardt. Virsner. a 
in Danzig errichtete Koͤnigl. Wa⸗ 
f vigations- Lehranſtalt. 
In Beziebung auf die von der Koͤnigl. Regierung 


Ueber die 


in Danzig, unter dem 25. Oktober erloſſene Be⸗ 


kanntmachung: die Errichtung der Navi⸗ 
gations⸗Schule in Danzig betreffend, 
halte ich es fuͤr zweckmäßig und nothwendig, das 
Publikum im Allgemeinen, insbeſoandere aber die 
ſeefahrenden Juͤnglinge, für welche dieſe Anſtalt 


beſtimmt iſt, ſo wie Eltern und Vormünder, welche 


ibre der Seefahrt ſich widmenden Soͤbhne, oder 
Pfleglinge, in die bieſelbſt errichtete Koͤnigl. Navi⸗ 
gations-Schule zu fenden haben mit dem Zwecke 
dieſes Inſtituts, den Gegenſtaͤnden des Unter⸗ 
richts in demſelben, und dem ganzen Lehrplan et: 
was naͤher bekannt zu machen, jedoch in der Kuͤrze, 
wie der Zweek oͤffentlicher Blätter es erfordert. 
Die Abſicht dieſer Anſtalt iſt, der ſeefahrenden Ju⸗ 
gend Gelegenheit zu geben, alle zu ihrem kuͤnftigen 


N 


Des unterzeichnete Senat der hieſigen Koͤnigl. 


Berufe erforderliche, noͤthige und nuͤtzliche Kennt⸗ 
niſſe gründlich und zwar keinesweges bloß theore⸗ 
tiſch, ſondern durchaus theoretiſch und praktiſch 
zugleich, zu erlernen. Es wird daher in dieſer Un⸗ 
terrichts⸗Anſtalt nicht bloß Steuermannskunſt, 
ſondern Navigation in einer ausgedehnten Bedeu⸗ 
tung gelehrt werden, wo fie die vorbereitenden beh⸗ 
ren der reinen Mathematik, die Grundbegriffe der 


Aſtronomie und mathematiſchen Geographie, (os : 


viel als davon zur gruͤndlichen Einſicht in den Zu⸗ 
ſammenhang nautiſcher Rechnungen nothwendig 
u. erforderlich iſt, die Navigation im engern Sinne, 
oder die eigentlich ſogenannte Steuermannskunſt, 
ferner Seemaunſchaft, Schifferkunde und endlich 
Schiffsbaukunſt befaßt. Noch wird außerdem Un; 
terricht im Zeichnen, und in der Engliſchen Spra⸗ 
che ertheilt werden, weil insbeſondere letztere jedem 
Seefahrenden zum beffern Verſtaͤndniß der Engli⸗ 
ſchen Seebücher und Seekarten unentbehrlich iſt. 
So vieiſeitige Gegenſtaͤnde machen die Anſtel⸗ 
fung mehrerer Lehrer noͤthig, weshalb denn auch 
ein bebrer für den Vortrag der reinen Mathematik, 
ein zweiter fuͤr den Unterricht im Zeichnen, ein drit⸗ 
ter fie die Unterweiſung in der Engliſchen Spra⸗ 
che, ein vierter fur die theoretiſche und praktiſche 


Schiffsbaukunſt und ein aller boͤchſt beſtallter Dis, 


rektor zur Anordnung und Leitung des geſamm⸗ 
ten Unterrichts, und zum Vortrage der eigentlich 


und Schiffer kunde, theils wirklich ſchon angeſtellt 
find, theils im kurzen werden angeſtellt werden. 
So viel uͤber den Zweck dieſer Navigationsſchule, 
und die Lehrgegenſtaͤnde in derſelben im allgemei⸗ 
nen; ich werde ſie jetzt ſpezieller angeben. Die vor⸗ 
bereitenden Lehren der Navigation ſind: die 
Grundbegriffe, der Geometrie, der ebnen und fpbäs 
riſchen Trigonometrie, der Aſtronomie und der 
mathematiſchen Geographie. Dann folgt die Na⸗ 
vigation im engern Sinn, oder die eigentliche 


Steuermannskunſt, welche handelt: vom Logg 


und Loggen; vom Kompaß, der ebnen und ſphaͤri⸗ 
ſchen Beſteckrechnung oder dem Beſteckrechnen 
nach ebner und Mercatör: Karte, Beſchreibung, 
Prufung, Verifikation und Gebrauch des Octan⸗ 
ten und Sextanten, Beſtimmung der Breite durch 
Meridian, und Auſſer-Meridian⸗Hoͤhen der Son; 
ne und anderer Himmelskörper, Beſtimmung der 
Abweichung des Kompaſſes durch das Azimuth 
und die Amplitudo der Sonne, Laͤngenberechnung 
durch Monddiſtanzen und Seeuhren, Journalfuͤb⸗ 
kung. Die Seemannſchaft erfordert eine weitere 


Ausfuͤhrung der Lehren der reinen Mathematik 


nachtheilig ſeyn wird. 


und Kenntniß der Zrundlebren mechanischer Wiſ⸗ 


ſenſchaften. Sie handelt vom Schiffe als einem hy⸗ 
droſtatiſchen und bydrauliſchen Koͤrper, von der 
Wirkung des Windes auf die Segel, von der Stel, 
lung der Segel, von der Wirkung des Ruders, 
von der Stabilität, von der Aichung oder Schiffs 
meſſung, von den Grundſaͤtzen des Manborirens, 
von der Ankorage und dem Lootſenweſen u. ſ. w. —« 
ie Schifferkunde befaßt die Kenntniß der⸗Seege⸗ 
ſetze und Seegebraͤuche, Obliegenheiten des Schif⸗ 
fers beim Frachtſchlieſſen, Unterzeichnung der Coß⸗ 
noiſſemente, Erinnerungen wegen noͤthiger Certi⸗ 
fikate, Verhalten der Schiffer in Kriegeszeiten, Ha⸗ 
verie und Bodmerie, vom Stranden und dem 
Strandrech te, von Fuͤbrung der Schiffs rechnung, 
u. ſ. w. Ueber den Unterricht im Zeichnen, der Eng⸗ 
liſchen Sprache und in der theoretiſchen und prak⸗ 
tiſchen Schiffs baukunſt, iſt ſchon oben das Noͤthi 
ge geſagt worden. te i 
Da es durchaus erforderlich iſt, daß jeder fegs 
fahrende Jüngling, der die hieſige Navigations- 


ſchule beſuchen will, fertig leſe, eine deutliche Hand⸗ 


ſchrift ſchreibe und in den vier Spezies und der Re⸗ 


-gula de Tri wohl geübt ſey, fo werden alle Eltern 


und Vormünder, die ibre Soͤhne oder Pfleglinge 
zur See beſtimmen, aufgefordert, dahin zu ſehen, 
daß dieſelben in den A ane g i 


5 it nicht verobſaͤumt werden, weil Mangel atfgebört 
fogenannten Steuermannskunſt, Seemannſchaft ger Einſicht in dieſelben nicht allein Ausſchluß von 


der bieſigen Navigationsſchule zur Folge habe, 
ſondern auch für den ganzen. künftigen Beruf der 
ihnen anvertrauten Jugend nicht anders als ſehr 


Jeder Matroſe, der in der bieſigen Navi, 


gationsſchule unterrichtet worden iſt, 
und künftig auf einem Kaufmannsſchiffe zu fahren 


gedenkt, muß ſich einer Pruͤfung des Koͤn gl. Navis 
gations⸗Direktors unterwerfen und erhaͤlt nach bes 
ſtandener Prüfung von dem für dieſe Unterrichts⸗ 
Anſtalt conſtituirten Senat ein Zeug niß ſeiner Faͤ⸗ 
bigkeit oder ein ſogenanntes Steuermanns⸗ Patent. 
Es wird hiebei noch ausdruͤcklich bemerkbar ge⸗ 
macht, daß weder für das Examen noch 
fur das Patent das Geringſte bezahlt 
wir d. Der Unterricht dieſes Winter halbenjahrs, 
der die reine Mathematik und die Steuermanns⸗ 
kunſt befaßt, wird mit 8 Riblr. Pr. Cour verguͤtet. 
Erweislich Unbemittelte bezahlen nichts. Man 
meldet ſich bei dem Unterzeichneten. 8 
i . 5. Tobieſen Dr, 
Profeſſor der Mathematik und Koͤnigl. 
2 Navigations, Direktor. 


